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Gruppenarbeit

Gruppenarbeit
Voraussetzungen für ein erfolgreiches Lernen in der Gruppe

Des einen Freud, des anderen Leid: die Gruppenarbeit. Schon in der Schule und später 
in der Ausbildung oder im Studium kommen wir in Berührung mit Gruppenarbeit. Auch 
in der Erwachsenenbildung wird diese Sozialform angewandt. Dabei ist sie nicht auto-
matisch der Einzelarbeit oder der Arbeit im Plenum überlegen. Welche Voraussetzun-
gen müssen gegeben sein, damit Gruppenarbeit effizient erfolgt? Welche Möglichkeiten 
bieten sich einer Lehrkraft, um Gruppenarbeit zu gestalten? Dieser Wissensbaustein 
liefert einige Antworten.

Was ist das?
Definition

Die Gruppenarbeit ist eine von mehreren Sozialformen im Rahmen von Bildungsveran-
staltungen – neben Einzelarbeit, Partnerarbeit und Plenum. Sie beschreibt, wie Lern-
ziele erreicht und Inhalte erarbeitet werden. Die Wahl der Sozialform beeinflusst die 
Kommunikation und Kooperation sowie den Lernerfolg und die Lernatmosphäre. Bei 
der didaktischen Planung von Bildungsveranstaltungen sollte also auch die Sozialform 
eine Rolle spielen. In der Erwachsenenbildung werden Sozialformen wie die Gruppen- 
arbeit häufig nicht als eigenständige Thematik behandelt, sondern unter den Bereich 
der Methodik gefasst (vgl. Arnold, Nolda, & Nuissl, 2010, S.267f.).

Woher kommt das?
Geschichte

Nach Kaiser (2008) basiert die Grundidee der Gruppenarbeit in Teilen auf den Annah-
men des Konstruktivismus: die Lehrkraft dürfe nicht lenkend in den Lernprozess bzw. 
in den Konstruktionsprozess eingreifen. Die Teilnehmenden müssen danach selbststän-
dig lernen und ihre eigene Realität konstruieren. Eine weitere Grundlage für das Lernen 
innerhalb von Gruppen, unabhängig von der Lehrkraft, bildet nach Kaiser die Huma-
nistische Psychologie. Der Mensch solle seine Gedanken und Gefühle frei entfalten kön-
nen, ohne starre Vorgaben einhalten zu müssen. Außerdem umgebe die Gruppenarbeit 
seit der Weimarer Republik und der „Neuen Richtung“, die die Vorteile von Arbeits- 
gemeinschaften propagierte, eine Art von Sozialromantik (vgl. Kaiser, 2008, S.25).

https://wb-web.de/wissen/lehren-lernen/methodik-in-der-erwachsenenbildung.html
http://www.diezeitschrift.de/22001/tietgens01_02.pdf
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Wie geht das?
Merkmale

Wie können Lehrkräfte Gruppenarbeit gewinnbringend einsetzen?

Ein möglicher Vorteil der Gruppenarbeit liegt darin, dass die Lernmotivation der Teil-
nehmenden gesteigert wird. Voraussetzung hierfür ist es, dass sie Unterstützung inner-
halb der Gruppe erleben, auf Interesse stoßen und das Gefühl haben, anerkannt zu sein. 
Das Motivationspotenzial, das sich aus der Gruppendynamik entwickeln kann, wird 
jedoch nur voll ausgeschöpft, wenn die Teilnehmenden nicht nur gern, sondern auch 
effizient zusammenarbeiten. Studien verweisen auf zwei Faktoren, die die Motivation 
innerhalb von Gruppen fördern: zum einen eine klare Arbeitsstruktur und zum anderen 
die Einsicht in den Sinn der Kooperation. 

Die Kursleitenden sollten sichergehen, den Teilnehmenden beide Punkte deutlich zu 
vermitteln. Zu Beginn eines Seminars sollten daher klare Regeln etabliert werden  
(siehe z.B. Checklisten „Vier Regeln für die Gruppenarbeit“ und „Souveränes Leiten in 
der ersten Gruppenphase“. 

Die Rahmenbedingungen spielen für das Gelingen der Gruppenarbeit eine erhebliche 
Rolle. Die Theorie der sozialen Interdependenz bietet einen Anhaltspunkt für förderli-
che Rahmenbedingungen. In solch einer Situation sind die Teilnehmenden positiv von-
einander abhängig. Die einzelnen Teilnehmenden erreichen ihre Ziele nur, wenn auch 
die Gruppe ihr gestecktes Ziel erreicht. In solch einem Falle würden nur die Gruppener-
gebnisse bewertet und keine Einzelleistungen. Negative Abhängigkeit innerhalb einer 
Gruppe käme zum Tragen, wenn nur die besten Mitglieder einer Gruppe eine Prüfung 
bestehen. In diesem Falle sehen sich die Gruppenmitglieder als Konkurrenten. Eine  
positive Kooperation wird erschwert oder gar verhindert (Szepansky, 2010, S.34ff.).

https://wb-web.de/wissen/interaktion/gruppendynamik.html
https://wb-web.de/material/methoden/vier-regeln-fur-die-gruppenarbeit.html
https://wb-web.de/material/methoden/gruppenarbeit-souveranes-leiten-in-der-ersten-gruppenphase-1.html
https://wb-web.de/material/methoden/gruppenarbeit-souveranes-leiten-in-der-ersten-gruppenphase-1.html
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Trotz der positiven Effekte, die das Lernen in Gruppen erzielen kann, sollten Erwach-
senenbildnerinnen und Erwachsenenbildner berücksichtigen, dass nicht jeder Lerntyp 
in einer Gruppe optimal zur Entfaltung kommt. In einem Forschungsprojekt (VaLe = 
Variation von Lernumgebungen) wurde festgestellt, dass sich weniger als ein Viertel der 
Weiterbildungsteilnehmer (21,6 %) als dezidierte Gruppenlerner einstuften. 23 Prozent 
grenzten sich von der sozial-interaktiven Lernform innerhalb der Gruppe ab und be-
zeichneten sich als Alleinlerner. Über die Hälfte der Befragten (55,4 %) ordneten sich als 
Mischlerner ein. Die Herausforderung für die Kursleitenden besteht darin, allen Lernty-
pen gerecht zu werden und das Methodenrepertoire nicht auf Gruppenarbeit einzuen-
gen (Kaiser, 2008, S.12ff.).

Darüber hinaus benötigt die Gruppenbildung eine gewisse Zeit und durchläuft mehrere 
Phasen, bevor die Gruppe effizient arbeiten und Ergebnisse erzielen kann (mehr Infor-
mationen zu Gruppenprozessen finden Sie im Wissensbaustein Gruppendynamik)

Eine Zusammenstellung möglicher Vor- und Nachteile von Gruppenarbeit sowie  
Lösungsmöglichkeiten, um die möglichen Nachteile von Gruppenarbeit zu kompensie-
ren, finden Sie in der folgenden Tabelle.

Die Gruppenarbeit ist eine unter mehreren sozialen Lernformen. (Bild: Buecherwurm_65/pixabay.com, CC0)

https://wb-web.de/wissen/lehren-lernen/lernstile-und-lerntypen.html
https://wb-web.de/wissen/interaktion/gruppendynamik.html
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Wo brauche ich das?
Handlungsfelder

Die Gruppenarbeit ermöglicht den Teilnehmenden, eine Aufgabe kooperativ zu bearbei-
ten und anschließend das gemeinsame Arbeitsergebnis zu präsentieren. Dabei werden 
kooperative, kommunikative und soziale Kompetenzen sowie Problemlöse- und Präsen-
tationsfertigkeiten gefördert. Doch welche Punkte sollte die Lehrkraft bei der Planung 
und Durchführung beachten?

mögliche Vorteile mögliche Nachteile Wie kompensiere ich die Nach- 
teile?

Die Arbeit im Team kann die Lern-
motivation steigern => Teamplayer 
statt Einzelkämpfer

höherer organisatorischer und zeitli-
cher Aufwand zur Abstimmung un-
ter den Gruppenmitgliedern

klare Vorgaben der Lehrkraft zu den 
Rahmenbedingungen

Das Zusammenführen der Kom-
petenzen aller Gruppenmitglieder 
kann zu einem Ergebnis führen, das 
in Einzelarbeit nicht möglich wäre.

In sehr heterogenen Gruppen kann 
sich unter einigen Gruppenmitglie-
dern das Gefühl einer ungleichen 
Arbeitsverteilung einstellen.

Die Lehrkraft kann vorgeben, dass 
innerhalb der Gruppen arbeitsteilig 
gearbeitet wird und sich das Gesamt- 
ergebnis aus Einzelergebnissen  
zusammensetzt (nicht für jedes 
Thema praktikabel). Nach Möglich-
keit sollte ersichtlich sein, welches 
Gruppenmitglied welches Ergebnis 
erzielt hat.

Förderung der sozialen und kom-
munikativen Kompetenz, u.U. auch 
Sammeln von Erfahrungen im Kon-
fliktmanagement

Konflikte können auftreten, die die 
eigentliche inhaltliche Arbeit behin-
dern oder gar verhindern.

Die Teilnehmenden lernen in diesem 
Fall Konfliktmanagement. In schwer-
wiegenden Fällen ist ein Eingreifen 
der Lehrkraft erforderlich. Konflikte 
in der Gruppensitzung können auch 
zum Thema in der Gesamtgruppe 
gemacht werden.

Durch vielfältige Vorkenntnisse und 
Ansichten der Gruppenmitglieder 
können kreativere Problemlösungen 
erzielt werden.

Ineffizienz durch ein Abschweifen 
innerhalb der Gruppe zu Themen, 
die inhaltlich nicht relevant sind.

Einteilung der Arbeitsphase in ein-
zelne Etappen. Dies erhöht die Not-
wendigkeit, innerhalb der Gruppe zu 
Ergebnissen zu gelangen.

In Gruppen können das Argumen-
tieren, Diskutieren und Zuhören ge-
lernt werden.

endlose, nicht zielführende Diskus-
sionen

Einteilung der Arbeitsphase in ein-
zelne Etappen. Dies erhöht die Not-
wendigkeit, innerhalb der Gruppe zu 
Ergebnissen zu gelangen.

Die Gruppe kann arbeitsteilig – ent-
sprechend der Kenntnisse und Kom-
petenzen der Gruppenmitglieder – 
agieren.

Zu lange Monologe Einzelner und 
sehr lebhafte Diskussionen können 
zurückhaltendere Personen davon 
abhalten, sich in die Gruppe einzu-
bringen.

Die Lehrkraft kann vorgeben, dass 
innerhalb der Gruppen arbeits- 
teilig gearbeitet werden soll, und 
sich das Gesamtergebnis aus Einzel- 
ergebnissen zusammensetzt. Es 
kann gezielt darauf hingewiesen 
werden, dass sich alle einbringen 
sollen und individuelle Ergebnisse 
nach Möglichkeit kenntlich gemacht 
werden.

Abb. 1: Vor- und Nachteile von Gruppenarbeit
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spielereader.org (pdf): Der Spielereader enthält zahlreiche Spiele und Methoden zu Gruppendy- 

namik und -arbeit, die sich zu unterschiedlichen Anlässen (z.B. Kennenlernen, Gruppeneintei-

lung, Wissensvermittlung, Feedback) einsetzen lassen. Der Reader ist unter einer Creative-Com-

mons-Lizenz (CC BY SA 3.0) veröffentlicht. 

methodenpool.uni-koeln.de: Im Methodenpool der Universität Köln wird die Gruppenarbeit mit 

vertiefenden Informationen aufgeführt. Eine kurze Beschreibung, eine theoretische Einordnung, 

Praxisbeispiele und weiterführende Literatur und Links sorgen für eine fundierte Übersicht.

super-sozi.de: Eine übersichtliche Zusammenstellung einiger Methoden für die Gruppenarbeit mit 

Jugendlichen, die aber auch für die Erwachsenenbildung genutzt werden können. Es stehen dazu-

gehörige Arbeitsblätter zum Download bereit..

Praktische Anwendungshilfen für Gruppenarbeit

Zunächst sollte die Lehrkraft ein für die Gruppenarbeit geeignetes Thema auswählen. 
Zum Beispiel eignen sich komplexe Themen in der Regel nicht für Gruppenarbeit. Vor 
Aufnahme der Gruppenarbeit erläutert die Lehrkraft das zu bearbeitende Thema und 
gibt klare Vorgaben hinsichtlich Arbeitsauftrag, Zeitvorgabe und Gruppeneinteilung. 
Die Gruppenarbeit kann arbeitsteilig (jede Gruppe behandelt eigenes Unterthema) oder 
arbeitsgleich (alle Gruppen behandeln das gleiche Thema) angelegt sein. Neben der 
Zeitvorgabe ist das Vorgehen bei der Gruppenaufteilung von entscheidender Bedeutung. 
Es gibt drei verschiedene Vorgehensweisen. 

In der folgenden Tabelle 2 wird die Gruppenbildung durch Zufall, Wahl und unmittel- 
bare Nachbarn vorgestellt.

Gruppen-
bildung 

Dauer der  
Gruppenarbeit

Bestuhlung Räumlichkeit Gruppengröße Erläuterung

durch Zufall ca. 15–30 min. variable 
Bestuhlung 
(leicht 
bewegliche 
Stühle)

genügend 
Platz, damit 
Teilnehmende 
aufstehen und 
sich sammeln 
können

noch 
überschaubare 
Gruppengröße 
(bis 40 
Personen)

Gruppenbildung durch Zufall 
hat den Vorteil, dass sich 
Teilnehmende nicht für oder 
gegen bestimmte Personen 
entscheiden müssen.

durch Wahl ca. 15–30 min. variable 
Bestuhlung 
(leicht 
bewegliche 
Stühle)

genügend 
Platz, damit 
Teilnehmende 
aufstehen und 
sich sammeln 
können

noch 
überschaubare 
Gruppengröße 
(bis 40 
Personen)

Gruppenbildung durch 
Wahl kann erfolgen, wenn 
die Teilnehmenden bereits 
miteinander bekannt sind, 
und sich sicher fühlen, 
aufeinander zuzugehen.

durch
unmittelbare 
Nachbarn

ca. 5–10 min. feste 
Bestuhlung 
(z.B. Hörsaal 
o.Ä.)

räumliche Enge 
(z.B. voller 
Seminarraum, 
fehlende 
Gruppenräume)

große Gruppen 
über 40 
Personen

Die Nachbarschaftsgruppe 
lässt sich mit geringem 
organisatorischem 
Aufwand und unter allen 
Rahmenbedingungen (Zeit, 
Raum, große Gruppen) 
in jeder Phase des 
Lernvorgangs einsetzen.

Abb. 2: Gruppenbildung

http://www.spielereader.org/
http://methodenpool.uni-koeln.de
http://www.super-sozi.de/index.php/spielekartei/actionspiele-10
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Nach Wendorff (2012) durchläuft Gruppenarbeit in der Regel fünf Phasen:

•	Phase 1: Thema und Aufgabe vorstellen

Das Thema der Gruppenarbeitsaufgabe wird von der Lehrkraft vorgestellt. Der Arbeits-
auftrag sollte mündlich erläutert und im besten Falle auch schriftlich fixiert werden. 
Dies reduziert mögliche Nachfragen während der Gruppenarbeitsphase. Die Gruppen 
können – je nach Thema, Lernziel etc. – parallel an einer Aufgabe arbeiten oder sie 
widmen sich unterschiedlichen Aufgabenstellungen. Die Bearbeitungszeit sollte von der 
Lehrkraft vorgegeben werden. 

•	Phase 2: Gruppeneinteilung durchführen

Die Gruppengröße sollte fünf Personen nicht übersteigen, ansonsten zerfällt die Gruppe 
leicht in Untergruppen. Wendorffs Erfahrung zeigt, dass kleinere Gruppen schneller zu 
Ergebnissen kommen, da weniger Abstimmungsprozesse innerhalb der Gruppe nötig 
sind. Zu bedenken ist jedoch, dass bei größeren Gruppen zumeist ausgewogenere Er-
gebnisse entstehen.

•	Phase 3: Gruppenarbeit durchführen

Während der aktiven Phase der Gruppenarbeit besucht die Lehrkraft regelmäßig die 
Gruppen und gibt Hilfestellungen oder Anregungen. Sie sollte inhaltlich nur eingreifen, 
wenn sie merkt, dass die Aufgabe nicht richtig gelöst wird. 

•	Phase 4: Ergebnispräsentation

Die Gruppen präsentieren ihre Arbeitsergebnisse. Falls nötig, kann die Präsentations-
zeit der einzelnen Gruppen gekürzt werden. Die Präsentation sollte nur unterbrochen 
werden, wenn schwerwiegende Fehler vorkommen. Kleine Fehler oder Missverständ- 
nisse sollten erst am Ende geklärt werden. Die Lehrkraft bedankt sich am Ende der 
Präsentationsphase für die geleistete Arbeit. Anschließend können Fragen von Teilneh-
menden und der Lehrkraft gestellt werden. 

•	Phase 5: Abschließende Zusammenfassung

Am Ende sollten von der Lehrkraft alle Gruppenarbeitsergebnisse zusammengefasst 
und ein Bezug von den Einzelergebnissen zum Arbeitsthema hergestellt werden. Dies 
ermöglicht den Teilnehmenden die Einordnung der Ergebnisse in den Gesamtzusam-
menhang.
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Gruppenarbeit findet nicht nur zentral und offline an einem bestimmten Ort, sondern auch de-

zentral und online statt. Es gibt sowohl Tools, die sich für formelles Lernen in Gruppen einsetzen 

lassen (z.B. Moodle), als auch solche, die sowohl formelles als auch informelles Lernen fördern, 

wie z.B. Blogs, Wikis oder soziale Netzwerke. Starken Zulauf haben außerdem sogenannte MOOCs 

(Massive Open Online Courses), in denen teilweise Tausende Teilnehmende individuell oder ge-

meinsam in Gruppen (z.B. über Foren) lernen. Mehr Infos dazu finden Sie in der DIE Zeitschrift 

Erwachsenenbildung 2.0 und in der Folge 2 des Dossiers „Lernen in Gruppen“ auf wb-web.

Online-basierte Gruppenarbeit

Was wird diskutiert?
Diskussion

Kaiser (2008) kritisiert, dass Gruppenarbeit häufig mangelhaft umgesetzt werde und 
mit unzureichenden Aufgabenstellungen und Aufgabentypen einhergehe, die nicht für 
Gruppenarbeit geeignet seien. Da Gruppenarbeit zu Beginn einen großen Aufwand an 
Zeit und kognitiver Energie sowie einen hohen Interaktionsaufwand bedeute, lohne sich 
Gruppenarbeit nur bei Aufgaben, die z. B. über bloßes Beschreiben oder Paraphrasie-
rung von Geschehnissen hinausgehe. 

Sozialpsychologische Studien haben gezeigt, dass die Leistung in Gruppen vor allem von 
zwei Faktoren abhängt: der Identifizierbarkeit der individuellen Leistungen innerhalb 
der Gruppe und der Komplexität der Aufgabe. Wenn die Einzelleistung innerhalb einer 
Gruppe bewertet werden kann, führt dies bei einfachen Aufgaben eher zur Leistungs-
steigerung, bei komplexen Aufgaben eher zur Leistungsminderung. Wenn die Einzelleis-
tung nicht beurteilt werden kann, ist das Umgekehrte der Fall. Gruppenphänomene sind 
mitentscheidend für den Lernerfolg von Gruppen und sollten bei der didaktisch-metho-
dischen Planung berücksichtigt werden. Gruppenarbeit sollte nicht als Allheilmittel an-
gesehen werden – vielmehr sollten Interventionen entwickelt werden, um die Nachteile 
der Gruppenarbeit zu minimieren und Lerngruppen für alle Beteiligten gewinnbringend 
zu gestalten (Maes, 2008, S.8ff.).

http://www.die-bonn.de/id/10938/about/html/
https://wb-web.de/dossiers/lernen-in-gruppen.html
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Verwandte Begriffe 

Sozialformen, Gruppendynamik, Partnerarbeit, Teamarbeit, Themenzentrierte Interaktion (TZI) 

Zur Reflexion
→→ Lesen Sie sich noch einmal die möglichen Nachteile von Gruppenarbeit in der Infobox durch und rufen Sie 

sich Ihr übliches Vorgehen als Lehrkraft in der Gestaltung von Gruppenarbeit in Erinnerung. Achten Sie 

darauf, dass die möglichen Nachteile von Gruppenarbeit nicht zum Tragen kommen? Was können Sie tun, 

damit diese Nachteile nicht auftreten?

→→ Wechseln Sie die Perspektive und erinnern Sie sich an Veranstaltungen, in denen Sie selber an einer 

Gruppenarbeitsphase mitgewirkt haben. Reflektieren Sie ihr Verhalten in der Gruppe. Welche Aufgaben 

haben Sie übernommen? Hat Sie die Arbeit in der Gruppe motiviert? Waren Sie mit dem Ergebnis 

zufrieden? Wenn nicht, warum?

→→ Die Gruppenbildung durch Zufall oder Wahl hält viele Variationen bereit. Überlegen Sie sich jeweils zwei 

Variationen für künftige Gruppenbildungen in Ihren Weiterbildungsveranstaltungen!
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